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Deutſchland. 


C Berlin, 20. September. Die Stellung, 
welche die freiſinnige Preſſe gegenüber einem bei 
der Durchführung des Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherungsgeſetzes hervorgetretenen Mißſtande 
einnimmt, iſt eigenthümlich. Bekanntlich iſt 
die Beitragszahlung bei der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung nicht, wie es bei der Kranken⸗ 
und bei der Unfallverſicherung der Fall iſt, eine 
unmittelbare, ſondern ſie wird durch die Poſt 
vermittelt. Die Marken, welche die letztere den 
Arbeitgebern für deren baares Geld einhändigt, 
haben die letzteren in die Quittungskarten der 
Verſicherten einzutragen. Nun iſt es nicht nur 
möglich, ſondern auch ſchon vorgekommen, daß 
von einzelnen Verſicherten bei dieſer Beitrags⸗ 
zahlung Betrügereien verübt werden. Wir er⸗ 
innern nur an den Schaden, welchen nicht⸗ 
ſtändige Arbeiter Arbeitgebern dadurch zugefügt 
haben und noch zufügen können, daß ſie jedem 
der letzteren angeben, er beſchäftige ſie zuerſt in 
der Woche. Neuerdings ſind zwei weitere Fälle 
in die Erſcheinung getreten. Einmal ſind die 
Marken, welche in den Quittungskarten ver- 
ſtorbener Verſicherten ſich befanden, anderweit 
verwerthet worden, ſo daß ſich ſchon einige Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten zu der Verfügung der Ein⸗ 
lieferung der Quittungskarten Verſtorbener ver⸗ 
anlaßt geſehen haben. Sodann ſind Verluſte von 
mit Marken belebten Quittungskarten fingirt, 
Beſcheinungen über die Verwendung der in 
dieſen Karten enthaltenen Marken in neuen 
Karten erwirkt und die in den alten Karten ent⸗ 
haltenen Marken verkauft worden. Es iſt keine Frage, 
daß hiermit Schädigungen der Verſtcherungs⸗ 
anſtalten verbunden ſind, auf deren Vorbeugung 
Bedacht genommen werden muß und es wäre 
nur anzuerkennen, wenn auch die freiſinnige 
Preſſe Vorſchläge nach dieſer Richtung machte. 
Nun ſpricht aber dieſe Preſſe im Tone des Be⸗ 
dauerns davon, daß bei der Berathung des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes im 
Reichstage der Vorſchlag der verbündeten Re⸗ 
gierungen auf obligatoriſche Entwerthung der 
Beitragsmarken abgelehnt worden iſt, Gewiß iſt 
das zu bedauern, denn alle die aufgezählten 
Mißſtände wären mit einem Schlage beſeitigt, 
wenn auf die in die Quittungskarten eingeklebten 
Beitragsmarken ein Vermerk über den Zeit⸗ 
raum, für welchen ſie verwerthet wurden, ge⸗ 
macht werden müßte. Betrügereien wären dann 
ausgeſchloſſen. Wer aber war es denn, der im 
Reichstage ſich gegen eine ſolche Regelung der 
Frage ausſprach? Im Verein mit den Sozial⸗ 
demokraten in erſter Linie die Deutſchfreiſinnigen. 
Sie wollten durch den Ausſchluß jeglichen Ver⸗ 
merkes aus den Qnuittungskarten verhüten, daß 
dieſelben zu Arbeitsbüchern gemacht würden. 
Nun, das letztere iſt auch durch die Ablehnung 
i nes Regierungsvorſchlages nicht gelungen, denn 
die Arbeitgeber hätten, wenn fie wollten, auch 
jetzt Gelegenheit zur Kennzeichnung der Arbeiter 
in den Quittungskarten, wohl äber haben die 
damaligen Gegner des Regierungsvorſchlages 
eine ſchwere Schädigung der icherungs⸗ 
anſtalten und da die von dieſen aufzubringenden 
Rententheile zur Hälfte aus der Taſche der 
Arbeiter beſtritten werden müſſen, auch des weit- 
aus größten Theiles der Arbeiter ſelbſt herbei⸗ 
geführt. Es iſt ja anerkennenswerth, daß die 
Deutſchfreiſinnigen jetzt anſcheinend ihr damaliges 
— 5 bedauern, nur kommt dieſes Bedauern 
zu ſpät. x 

— Kaiſer Wilhelm hat in ſeinen dies⸗ 
jährigen Manöveranſprachen mehrmals einzelne 
Ruhmestage der deutſchen Armee, je nach der 
örtlichen Gelegenheit und den Truppentheilen, 
von denen er ſprach, erwähnt; ſo erinnerte er die 
Baiern an Weißenburg und Wörth, die Heſſen 
und Thüringer an Gravelotte x. In Erfurt, 
wo einſt Napoleon der I., der „korſiſche Erobe⸗ 
rer“, ſeine Komödianten vor einem „Parterre 
von Königen“ ſpielen ließ, gedachte er der Zeiten 
der tiefſten Erniedrigung Preußens und im Gegen⸗ 
ſatze dazu der erhebenden Parade des ehemaligen 
Blumenthal'ſchen Korps vor Kaiſer Wilhelm I. 
Franzöſiſche Blätter zeigen ſich über dieſe Er⸗ 
FCC 


innerungen empfindlich, einzelne ſogar gereizt, 
obgleich der Kaiſer auch in den Vorjahren, wie 


Sa da in amtlichen franzöſiſchen Reden und 


doch wohl dem deutſchen Kaiſer geſtattet fein, erſt 
recht ſeinem Volke in Waffen die Erfolge ſeiner 
einigen Wehr vorzubalten und ihm die Bewah⸗ 
rung derſelben für die Zukunft ans Herz zu 
legen. Will man ſich in Frankreich den Ernſt 
der kaiſerlichen Anſprachen klar machen — um 
ſo beſſer; dann wird man auch ſehen, daß der 
Grund zur Empfindlichkeit nicht in den faiſer⸗ 
lichen Reden, ſondern wo anders liegt. Die 
Lehre, die ſich daraus ergiebt, wird gerade jetzt 
wirkſam genug durch den traurigen Lohengrin⸗ 
Skandal unterſtützt, der hier in Berlin aller⸗ 
wärts einer an Ironie grenzenden Kaltblütigkeit 
begegnet. Wäre die Furcht vor dem böſen Ein⸗ 
druck nicht, den der Pariſer Straßenterrorismus 
bei den ruſſiſchen Brüdern und Protektoren 
machen könnte, ſo würde ſich wahrſcheinlich auch 
die große Preſſe in Paris nicht fo der chauvini⸗ 
ſtiſchen Jungenſtreiche ſchämen, als ſie es in 
Wirklichkeit zu thun ſcheint. So iſt wenigſtens 
neben der Hoffnung von Rußlands Gnaden auch 
einmal eine beſſere Einſicht von gleicher Her⸗ 
kunft zu bemerken. 

— Meldungen von Mehrforderungen für 
artilleriſtiſche Zwecke tauchen aufs neue auf, ohne 
daß ſich erkenne ließe, ob ſie diesmal beſſer be⸗ 
glaubigt denn früher ſind. Vielleicht hat man 
es in ihnen nur mit Niederſchlägen einer An⸗ 
deutung zu thun, die jüngſt in einem Artikel des 
„Militärwochenblattes“ über das „Feldgeſchütz 
der Zukunft“ gemacht worden. Es wurde darin 
a Ha daß durch die Einführung des 
kleinkalibrigen Mehrladergewehrs der große Vor⸗ 
ſprung, den die Wirkung des Feldgeſchützes vor 
der des Infanteriegewehrs voraus hatte, zum 
großen Theil verloren gegangen ſei, und daran 
die Bemerkung geknüpft, es werde für die Ars 
tillerie nothwendig werden, an die Konſtruktion 
eines neuen Feldgeſchützes zu denken, welches ſo⸗ 
wohl allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen 
Pulverſorten, als auch den Erfahrungen, die ſeit 
der Einführung des jetzigen Geſchützſyſtems ge 
macht wurden, Rechnung trüge. an könne 
aber zu unſeren leitenden Kreiſen das volle Ver⸗ 
trauen haben, daß ſie dieſe wichtige Frage un⸗ 
ausgeſetzt im Auge behalten und daß unſere Ar⸗ 
tillerie im gegebenen Augenblicke mit einem allen 
vernünftigen Anforderungen entſprechenden Ge⸗ 
ſchütz bewaffnet ſein würde. Es iſt klar, daß 
dieſe Andeutungen und die Stelle, an der ſie ge⸗ 
macht wurden, nur dazu angethan waren, Mel⸗ 
1 wie der im Eingang erwähnten Vorſchub 
zu leiſten. 

‚Baflel, 20. September. (W. T. B.) Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin befichtig- 
ten heute Nachmittag die Waſſerkünſte von Wil⸗ 
helmshöhe und begaben ſich alsdann gegen 4 Uhr 
zu Wagen nach Schloß Wilhelmsthal. Das 
zahlreiche Publikum, welches ſich in Wilhelms⸗ 
höhe eingeſunden hatte, begrüßte die Majeſtäten 
mit jubeluden Zurufen. 

Altona, 20. September. (W. T. B.) Der 
Ausſtand der Seiler und Reepſchläger hat nach 
einer Dauer von 25 Wochen ſein Ende erreicht. 
Die von den Ausſtändigen geforderte Abkürzung 
der täglichen Arbeitszeit um eine Stunde haben 
dieſelben nicht durchgeſetzt. Dagegen wurde 
von Seiten der Arbeitgeber eine Lohnerhöhung 
zugeſtanden. 

Hamburg. 20. September. (W. T. B.) 
Um 4½ Uhr Nachmittag fand der Umzug der 
Hamburger Schlächter vom alten in das neue 
auf dem Heiligengeiftfeld erbaute Schlachthaus 


Feuilleton. 


Das Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. 


Vom Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I 
iſt es mit einem Male ganz ſtille geworden. 
Man hört weder von einer Entſcheidung für einen 
der im Zeughauſe ausgeſtellten Entwürfe, noch 
hat man es als eine ausgemachte Sache anzu⸗ 


ſoviel zeigte ſich doch, daß keiner der vier Künſt⸗ 
ler der Aufgabe wirklich gewachſen war, und es 
iſt kaum zu beſtimmen oder auch nur zu ver⸗ 
muthen, welcher nicht Betheiligte die Löſung der 
Aufgabe beſſer durchführen würde. Da der 
Standpunkt der Monumentalkunſt augenblicklich 
ein ſolcher iſt, daß ein Werk, welches allen An⸗ 
ſprüchen genügt, nicht zu erwarten iſt, ſo wäre 
es beſſer, die Denkmalsangelegenheit bis zu gün⸗ 
ſtigerer Zeit völlig hinauszuſchieben. So bitter 
es auch in der deutſchen Künſtlerſchaft mag 
empfunden werden, daß ein ſolcher Vorſchlag ge⸗ 


ſehen, daß das eventuell zu errichtende Monument macht wird, ſo ſind doch die Ereigniſſe der letzten 
gerade auf den Platz kommen ſoll, welcher durch Vergangenheit nur allzuſehr geeignet geweſen, 
Abbruch der Schloßfreiheit geſchaffen iſt. Wenn ihn zu zeitigen. Es gab in der bisherigen Ge⸗ 
man von dieſem Platze vollkommen abſehen ſchichte der Kunſt ſolche Perioden, in denen 
wollte, ſo würde man der ganzen Denkmalsan⸗ es gerathener geweſen wäre, mit großen 
elegenheit den größten Dienſt erweiſen. Die Aufgaben für die Künſtler zurückzuhalten, als 


orderung, jenen Platz gerade mit einem ; 
mal zu ſchmücken, ift eine nicht haltbare, = 1 
viel zu Hein, und alle „Flußregulirungen“ wer. 
den nicht im Stande ſein, einen Raum zu 
ſchaffen, der für ein dem Eoſanderſchen Portale 
ein Gegengewicht bietendes Monument ausreichen 
könnte. Die Entfernung des zu errichtenden 
Denkmals von jener Facade des alten Schloſſes 
iſt eine viel zu kleine, und es wird unmöglich 
Laßt für den Beſchauer einen Standpunkt zu 
0 offen, von dem aus er Denkmal und Portal 
t rachten kann, daß das neue Werk nicht voll⸗ 
a erdrückt erſcheint. 
10 = komposition zu gewinnen, müßte die Bau⸗ 
— 75 at lie ut werden. Es iſt beſſer, 
lage zu verwandeln. ns ſoll ee f 
0 agel Aaesge 
aiſer Wilhelms geſchehen ? N 
jo wichtig fie an ſich ſein mag, Hit Ye Base, 
ſache, einen Platz zu finden. Es giebt Orte ge⸗ 
nug in Berlin, die ſich von den verichiebenften 
Geſichtspunkten aus empfehlen würden. Es iſt 
aber merkwürdig daß die Hauptfrage gar nicht 
diskutirt wird, die doch bei Errichtung eines 
eden Denkmals aufgeworfenwerden muß, die Frage 
nämlich: wo iſt der Künſtler, der das Werk voll 
bringen kann? Wir haben bis jetzt zwei Kon⸗ 
kurrenzen geſehen, deren Erfolg, mau mag ſagen, 
was man will, als ein höchſt negativer zu be⸗ 
trachten iſt. So 8 auch manche Einzel⸗ 
heiten in den Entwürfen der Konkurrenz waren, 


ſie zu zwingen, ihre Kräfte an eine Sache zu 
ſetzen, welche ſie doch nicht durchſetzen konnten. 
Es ſcheint, daß wir in einer ſolchen Periode 
leben, und ſo peinlich die Thatſache iſt, ſo wäre 
es außerdem noch ſehr unpraktiſch, ſie verkennen 
zu wollen. Das weſentlichſte in der Geſchichts⸗ 
forſchung zu Erringende iſt die Klarheit über die 
eigenen Zuſtände, und das gilt ſowohl für die 
politiſche Geſchichte, als für die der Kunſt, und 
da dem nun einmal ſo iſt, ſo wäre es wenig 
empfehlenswerth, jene Forderung nur deswegen 
nicht zu erfüllen, weil ſich die Eitelkeit dagegen 
ſträubt. Gerade dieſe Gefahr liegt vor. Man 
iſt gewohnt, in Zeiten politiſchen Aufſchwunges 
einen Aufſchwung der künſtleriſchen Kräfte des 
Volkes zu erwarten. In Bezug auf die Skulp⸗ 
tur hat man ſich vollkommen getäuſcht. Wäh⸗ 
rend die Franzoſen, welche in demſelben Kriege 
geſchlagen find, von dem wir unſeren Aufſchwung 
datiren, Denkmäler errichten, welche ihnen Dalon, 
Boucher und hundert kleinere Geiſter ſchaffen, 
und mit denen ſie die 1 der ganzen 
Welt erringen, iſt es in Berlin nicht möglich, 
einen Künſtler zu finden, der ein gerade zur Ver⸗ 
herrlichung jenes Sieges beſtimmtes Denkmal zu 
ſchaffen im Stande wäre. Wir haben überhaupt 
kein Denkmal jenes Krieges, wenn man nicht die 
Siegesſäule als ſolches anſehen will. Wer es 
ehrlich mit deutſcher Kunſt meint, wird dieſer 
Anſicht nicht ſein, ſondern nur innig bedauern, 
daß es möglich war, für einen politiſchen Sieg 
eine äſthetiſche Niederlage einzutauſchen. Die 


ſtatt. Den feierlichen Zug eröffneten 4 Herolde, 
auf welche 100 Berittene folgten. An dieſe 


a 
e Kronprinzeſſin von Schweden iſt heute 
Nachmittag in Baden-Baden eingetroffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 19. September. Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet aus Pallanza, die Königin von 
umänien liege tagsüber ma in einer 
Hängematte. Die Nächte feien ſchlaflos und 
unruhig, erſt in den Morgenſtunden genieße die 
Königin kurzen Schlaf. Die Aerzte empfehlen 
nur Ruhe und Schonung; ihre Ausſprüche laſſen 
noch Boffnung onl mögliche Genefung. 
Biſchof Stroßmayer trifft am Donnerſtag 
in Agram ein zum Beſuche der kroatiſchen Aus⸗ 
fee Seitens feiner Anhänger wird ein feier- 
licher Empfang vorbereitet, 


Niederlande. 


Haag, 19. September. Die zweite Kam⸗ 
mer wird am nächſten Dienſtag in die Bera⸗ 
thung der auf die Thronrede an die Königin ⸗ 
Regentin zu richtenden Adreſſe eintreten. Der 
Adreßentwurf erklärt es als eine der hauptſäch⸗ 
lichſten Pflichten der Kammer, an der Umge⸗ 
ſtaltung des Wahlrechts mitzuarbeiten. Der Vor⸗ 
anſchlag für Indien weiſt für das Finanzjahr 
1892 einen Fehlbetrag von 16 / Millionen 
Gulden auf, von denen 4 Millionen auf das 
Ordinarium des Etats kommen. Der Verkauf 
von Kaffee beläuft ſich auf 235,000 Pikols zu 
einem Werthe von 48 Cents für das halbe Kilo. 
Zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts in den 
indiſchen Finanzen wird eine beſondere Unter⸗ 
ſuchung angekündigt, welche die Maßnahmen zur 
Erzielung von Erſparniſſen zur Erhöhung der 
Einnahmen und zur weiteren Entwickelung der 
Produktivkräfte unterſuchen ſoll. a 


Belgien. 

Oſtende, 18. September. Geſtern trat das 
auf der Cockerillſchen Werft in Antwerpen gebaute 
und kürzlich vom Stapel gelaſſene Kongoboot 
„Hirondelle“ von hier aus ſeine Reiſe nach Afrika 
an. Daſſelbe iſt 36 Meter lang, 6 Meter breit, 
hat 100 Tonnen Gehalt und eine Geſchwindigkeit 
von 12 Knoten in der Stunde. „Hirondelle“ iſt 
eigens zu hydrographiſchen Vermeſſungen am 
Kongo ſowie für den Sicherheitsdienſt auf der 
Rhede von Boma beſtimmt. Die Leitung des 
Schiffes hat Lieutenant Delparte übernommen, 
welchem zwei weitere Offiziere, Bouriez und 
Deſmet, zur Seite ſtehen. elparte und Bouriez 
haben ſich auf drei Jahre zum Dienſt auf der 
„Hirondelle“ verpflichtet. Außerdem beſteht die 

eſatzung des Schiffes aus 2 Mechanikern, 3 
Heizern und 6 in Oſtende geworbenen Matroſen. 
Vorausſichtlich wird die Fahrt von hier nach 
Boma 22 bis 25 Tage dauern. „Hirondelle“ 
hat 70 Tonnen Kohlen an Bord genommen. 
Vorgeſtern ſtattete König Leopold dem Schiffe im 
hieſigen Hafen einen Beſuch ab, der über eine 
Stunde währte. Unter Führung verſchiedener 
Vertreter der Cockerillſchen Geſellſchaft beſichtigte 
der Fürſt eingehend das hübſch gebaute und mit 
einer reichen Sammlung nautiſcher Inſtrumente 
ausgeſtattete Fahrzeug, deſſen ganzer Beſatzung 
er bei ſeinem Abſchied eine gute Reiſe wünschte 


Frank reich. 

Das „XIX. Siecle“ erzählt einen eigen⸗ 
thümlichen Vorgang, der ſich vor einigen Tagen 
auf dem Polizei⸗Bureau des Quai Jemappes in 
Paris zugetragen haben ſoll. Am Nachmittage 
brachten zwei Polizeiagenten ein Individuum nach 


Siegesſäule aber iſt das beſte warnende Beiſpiel, 
das man ſich nur wünſchen kann. Sie predigt 
laut, man ſolle nicht eher Denkmale errichten, 
als bis ſich auch in anderer Weiſe gezeigt hat, 
daß es die einer ſolchen Aufgabe gewachſenen 
künſtleriſchen Kräfte giebt. Bis jetzt hat ſich das 
nicht gezeigt. Im Gegentheil, wir haben geſehen, 
daß alles dazu angethan iſt, die Errichtung des 
Denkmals noch hinauszuschieben. Vielleicht aber 
will man das Gegentheil davon beweiſen. Das 
Material dazu iſt etwas koſtſpielig, und es wäre 
ſchade, wenn ftatt einer „Siegessäule“ deren zwei 
in Berlin zu bewundern ſein würden. 


Der Ueberfall der Zelewskiſehen 
Expedition durch die Wahehe. 


„So ſchmerzlich auch der Verluſt wackerer 
Männer und ſo zweifellos die materielle und 
moralifche Verpflichtung fein mag, dem oſtafri⸗ 
kaniſchen Negerſtamme der Wahehe eine derbe 
Züchtigung zu Theil werden zu laſſen, fo iſt 
doch in der erſten Erregung über dieſe Unglücks⸗ 
botſchaft die Bedeutung der Niederlage Zelewskis 
ſtark übertrieben worden. Eine ſehr ernſte Ge⸗ 
fahr lag in dem Araber-Aufftande von 1888, 
weil deſſen Urheber die bisherigen, trotz aller 
Laſter hochbegabten Herren des Landes waren, 
die mit ſchlauer Kunſt auch die von ihnen aus⸗ 
geſogenen Eingeborenenſtämme ihren Zwecken 
dienſtbar zu machen wußten. Es lag damals an 
der ganzen oſtafrikaniſchen Küſte ſehr viel Zünd⸗ 
ſtoff und zwiſchen Arabern und Negerhäuptlingen 
eine Gemeinſamkeit der Intereſſen vor, die von 
erſtern in geſchickter Weiſe gegen die Deutſchen 
und deren auf die Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels abzielenden Beſtrebungen ausgenutzt wurde. 
Das Doppelſpiel des Sultans von Sanſibar, 
hinter dem wiederum die Engländer ſteckten, ver⸗ 
lieh der damaligen Bewegung eine Einheitlichkeit, 
als ob wir es nicht blos mit dem nichts⸗ 
nutzigen Buſchiri, ſondern mit einer kriegführen⸗ 
den Macht zu thun gehabt hätten. Von alle dem 
kann heute, ſeit ſich die Verhältniſſe über 
Erwarten ſchnell geklärt haben, nicht mehr die 
Rede ſein. Unſere Niederlage gegenüber den 
Wahehe iſt dagegen — abgeſehen von dem be⸗ 
klagenswerthen Menſchenverluſt — ein engbegrenz⸗ 
tes örtliches Unglück, deſſen Folgen auch ſicher⸗ 
lich engbegrenzt bleiben werden. Möglich, ob⸗ 


tMachemba unternommen worden. 


Dutzend verluſtreicher Ueberfälle erlebt. 


wald 


Montag, 21. September 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
en Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Ä But ein 
ein geflicktes Beinkleid und 


Er wurde ſofort in Freiheit geſett, 
Laune, 


Verſailles, 20. September. 


Italien. 


Nom, 19. September. (W. T. B.) Der 


Papſt empfing heute die erſten zweitauſend fran⸗ 
zöſiſchen Pilger. Der auf der Sedia geſtatoria 
getragene 
und wurde lebhaft begrüßt. 
Reims Kardinal 1 eg und der Graf Mun 
verlaſen Adreſſen. 

25 Minuten aufrecht ſtehend, die Antwort in 


Papßt erſchien in vollem Wohlbefinden 
Der Erzbiſchof von 


er Papſt verlas, während 
franzöſiſcher Sprache und gab ſeiner Freude über 


den Eifer des chriſtlichen Frankreichs Ausdruck. 
Die Franzoſen ſeien die erſte Nation, welche ſeit 
Erlaß der päpſtlichen Encyeliea reruu novarum 
Männer der Arbeit an den Papſt entſende. Die 
Löſung der ſozialen Frage könne niemals durch 
rein bürgerliche Geſetze erfolgen; dieſe Löſung 
falle in den Reſſort des Gewiſſens. 
gion allein mit ihren geoffenbarten Dogmen der 
göttlichen Lehren beſitze das Recht, dem Gewiſſen 
vollkommene Gerechtigkeit und Nächſtenliebe aufs 
zuerlegen. 

jedes g 
kombinirt mit den Hülfsquellen und Bemühungen 
der öffentlichen Gewalten und der menſchlichen 
Weisheit ſuchen. Der Papſt warnte ſodann die 
Arbeiter vor jenen Gottloſen, welche insbeſondere 
unter dem Namen „Sozialiſten“ auftreten, um 
der ſozialen Ordnung zu ſchaden und die Arbeiter 
5 verderblichen Tendenzen zu bewegen. 


Die Reli⸗ 
Man müſſe ſomit das Geheimniß 


ozialeu Problems in der Aktion der Kirche, 


Der 
apſt forderte ſchließlich die Arbeiter auf, zur 


Hebung ihrer geiſtigen und materiellen Stellung 


unter dem Patronate der Biſchöfe Vereine zu 


bilden und empfahl ihnen Sparſamkeit im In⸗ 


tereſſe ihrer Kinder. Die Führer der Pilger 
brachten dem Papſte ihre Huldigung durch Fuß⸗ 
kuß dar, worauf ſich der Papſt unter erneuten 
Zurufen auf der Sedia geſtatoria wieder in die 
Appartements begab. Zwölf Kardinäle wohnten 


der Audienz bei. 
Rom, 20. September. (W. T. B.) Trotz 


des regneriſchen Wetters verlief die heutige Er⸗ 
innerungsfeier an den Einzug der italieniſchen 
Truppen in Rom am 20. September 1870 ſehr 


impoſant. Eine große Menſchenmenge beſuchte 


die Stelle der Breſche in der Porta Pia. Unter 


den Beſuchern befanden ſich zahlreiche fremde 


Pilger. Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 
Die ſtädtiſchen Behörden und eine Deputation 


der Offiziere der hieſigen Garniſon legten einen 
CCC 


wohl durchaus nicht wahrſcheinlich, daß die 


Binnenland⸗Station Mpuapua bedroht wird. 
Aber von einer Gefährdung der Küſte kann gar 
keine Rede ſein. Das verbindende Element unter 
den Küſtennegern waren und ſind auch heute noch 
bis zu gewiſſem Grade die mohamedaniſche Re⸗ 
ligion und die Schlauheit der arabiſchen Sklaven⸗ 
händler. Unter den binnenländiſchen Negerſtäm⸗ 
men beſteht aber nicht nur kein Zuſammenhang, 
ſondern es ſind im Gegentheil deren durch den 
Menſchenraub hervorgerufene endloſe Kriege der 
ſchlimmſte Krebsſchaden einer geſunden Entwick⸗ 
lung. Sind doch, um die friedlichen Ackerbauer 
gegen ibre räuberiſchen Hinterſaſſen zu ſchützen, 
im vorigen Jahre von den Deutſchen je zwei 
Expeditionen gegen die Mafitiſtämme der Wahehe 
und Wagenge ſowie gegen den Wajaohäuptling 
Jedwede 
Schilderung des zwiſchen dem Ruaha⸗ und Ulanga⸗ 


Fluß (in ihrer Vereinigung den Rufidſchi bil⸗ 
dend) gelegenen Wahehe⸗Landes, wie uns der 
Engländer Thomſon, der Franzoſe Ciraud, die 
Deutſchen Graf Pfeil und Lieutenant Schlüter 
ſolche gegeben haben, genügt, um erkennen zu 
laſſen, daß in dieſen zerklüfteten Felſenwildniſſen 
ſelbſt die tapferſte und beſtausgerüſtete Truppe 
leicht von einem Unfall betroffen werden kann. 
Wir Deutſche haben in Oſtafrika, Kamerun, 


bereits über ein 
Aber 
dafür, daß wilde Stämme einen noch ſo durch⸗ 
ſchlagenden einmaligen Erfolg in europäiſchem 
Sinne auszunutzen verſtanden hätten, wird nicht 
blos aus der deutſchen Kolonialgeſchichte, ſondern 
aus derjenigen aller Kolonialnationen kein ein⸗ 
ziger Fall anzuführen ſein. Die Bafut in Ka⸗ 
merun haben, nachdem ſie Zintgrafs Angriff zu⸗ 
rückgeſchlagen, nicht einmal deſſen Bundesgenoſſen, 
die Bali, obwohl dieſelben ihre Nachbarn und 
ſehr viel ſchwächer ſind, anzugreifen gewagt. 
Zeitweilige Erfolge über eine europäiſche Macht 
ſind das größte Unglück, das einem Eingeborenen⸗ 
ſtamme widerfahren kann. Denn nach dem Vor⸗ 
bilde, das uns in Hunderten von Fällen die Eng⸗ 
länder gegeben haben, muß aus materiellen und 
moraliſchen Gründen mit einer Art von Natur⸗ 
nothwendigkeit die nicht ganz gelinde Vergeltung 
folgen. Dieſe wird, das iſt zu hoffen, auch im 
Wahehe⸗Lande nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Da aber von den zehn Kompagnien der Schutz⸗ 


Bismarck⸗Archipel u. ſ. w. 


Kranz auf die Gruft des Königs Viktor Emanuel 
im Pantheon und begaben ſich um 3 Uhr an die 
Breſche, woſelbſt die römiſchen Depntirten, eine 
Abordnung des Provinzialraths und gegen 50 
römiſche Vereine verfammelt waren. Der Maire 
verlas das (bereits mitgetheilte) ihm vom König 
zugegangene Telegramm und hielt ſodann eine 
Anſprache, welche er unter lebhaftem Beifall mit 
einem Hoch auf den König ſchloß. Hierauf hielt 
Hektor Socci namens der Arreitervereine eine 
beifällig aufgenommene Rede. Am Schluß wur⸗ 
den von den Vertretern der Munizipalität und 
der Vereine Kränze mit Inſchriften an die 
Breſche gehängt. 

In allen größeren Städten des Königsreichs 
wurde der Jahrestag ebenfalls feierlich be⸗ 
gangen. 

„Nom, 20. September. (W. T. B.) Der 
König antwortete auf ein Glückwunſchtelegramm, 
welches der Bürgermeiſter von Rom anläßlich 
der heutigen zwanzigſten Wiederkehr des Jahres⸗ 
tages der Einnahme Roms an ihn gerichtet hatte, 
telegraphiſch, er ſei glücklich, daß die Feier dieſes 

eweihten Tages für jeden Vaterlandsfreund eine 

radition nicht nur der Stadt Rom, ſondern 
ganz Italiens geworden ſei. Der König gedenkt 
des Heldenmuthes aller derjenigen, die ſich für 
die Einheit Italiens geopfert haben und giebt der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Vorſehung den 
Ausdauernden beiſtehen werde. In dem Be⸗ 
wußtſein ſeiner Würde und bei ſeiner muthvollen 
Zuverſicht werde Italien ſtets bereit ſein, ſeine 
Rechte zu ſchützen. Eine unerſchütterliche Ver⸗ 
folgung ſeiner Ziele und ein hohes Pflichtbewußt⸗ 
ſein werde Italien zur Ueberwindung der Schwie 
rigkeiten verhelfen, die ſich ſeinem wirthſchaft⸗ 


(W. T. B.) lichen tſchritte ent llen. 
Dom Pedro iſt aus Vichy hier eingetroffen. . 


m, 20. September. (W. T. B.) Die 
„Agenzia Stefani“ meldet aus Salonichi, das 
dortige italieniſche Geſchwader habe jederzeit den 
Salut aller Schiffe durch Senken der Admiral⸗ 
flagge erwidert. Auch der Flaggenſalut des 
franzöſiſchen Schiffes „Amerique“ ſei mit der 
Kommandantenflagge in der bei Admiralſchiffen 
üblichen Weiſe beantwortet worden. 


Spanien und Portugal. 


Am Sonnabend wurde in Liſſabon ein 
Mann verhaftet, in deſſen Beſitz man einen 
Brief fand, welcher die Antwort einer Hambur⸗ 
ger lithographiſchen Anſtalt auf die Beſtellung 
von zweitauſend Bank⸗Billets zu 500 Reis 
enthielt. 


Großbritannien und Irland. 


Vor dem Polizeigericht von Nord⸗London 
kam am Donnerſtag die Klage des Sozialiſten 
Ferdinand Gilles gegen den Sozialiſten Dr 
Aveling auf thätlichen Angriff zum Austrag. 
Der Streit zwiſchen den Beiden hatte ſich, wie 
man ſich erinnert, aus dem internationalen Ar⸗ 
beitskongreß in Brüſſel entwickelt, auf welchem 
Gilles die internationale Föderation aller Ge⸗ 
werke und Induſtrien, Dr. Aveling den Gewerk⸗ 
verein der Gasarbeiter vertreten hatte. Eine 
bittere Zeitungsfehde leitete den aktuellen Kampf 
ein. In der deutſchen Preſſe erſchienen Artikel, 
welche Dr. Avelings Benehmen als Scszialiſt 
und Arbeiterführer ſcharf geißelten. Dr. Aveling 
hielt Gilles für den Verfaſſer und beſchloß, ſich 
an ihm zu rächen. Am 8. September verſchaffte 
er ſich, begleitet von der bekannten Sozialiſtin, 
Frau Louiſe Kautsky, Eintritt in die Wohnung 
Gilles', welcher gerade eine Zeitung las, und 
verſetzte ihm drei bis vier mächtige Schläge ins 
Geſicht. Damit aber war der Ueberfall beendigt 
und jäh, wie er gekommen, trat Dr. Aveling 
unter Zurücklaſſung ſeines Hutes den Rückzug 
an und überließ ſeinen Gegner einſamen Be⸗ 
trachtungen. Gilles hielt anſcheinend die Bour⸗ 
geoisgerechtigkeit für dieſen Fall, welcher am 
Ende auch im Zukunftsſtaat noch vorkommen 
dürfte, ausreichend und ging zum Kadi. Geſtern 
ſtanden beide Parteien vor den Schranken. Der 
Richter meinte, Dr. Aveling ſolle um Verzeihung 
bitten, ſo ſei die Sache erledigt. Da er das 
nicht wollte, ſo wurde er um 63 Sh. gebüßt. 
Dh 


truppe (zuſammen 1553 farbige Soldaten und 
93 Europäer) drei ſo gut wie vernichtet oder zer⸗ 
ſprengt zu ſein ſcheinen, wird eine Neuanwer⸗ 
bung, die unter den obwaltenden Verhältniſſen 
in Deutſch⸗Oſtafrika ſelbſt erfolgen könnte und 
die nur von der Bewilligung von Geldmitteln 
abhängig iſt, unabweisbar ſein. Wenn nöthig, 
kann ja der am 31. Auguſt in Sanſibar einge⸗ 
troffene Major v. Wiſſmann abermals ſeine Er⸗ 
fahrung und ſeine Thatkraft in der alten Weiſe 
zur Verfügung ſtellen. . 
Manche Angaben, die anläßlich der Zelewski⸗ 
ſchen Niederlage in der deutſchen Preſſe veröffent⸗ 
worden ſind (man verwechſelt beiſpielsweiſe den 
unfern der Küſte wohnenden ao + Häuptling 
Machemba mit dem Binnenlandsſtamm der Wa⸗ 
hehe und macht einen Unterſchied zwiſchen Bantu⸗ 
völkern und eingewanderten Zulus), beruhen auf 
Irrthum. Der den Norden von Deutſch⸗Oſtafrika 
unſicher machende Stamm des Maſſai gehört 
gleich den Galla, den Somali und andern Völ⸗ 
kern von Nordoſtafrika zu jener ſchöngebauten 
Raſſe, die vielleicht eine Miſchung zwiſchen ſemi⸗ 
tiſchem und Negerblut darſtellt. Auch ſollen im 
Innern kleine Reſte der vielbeſprochenen Zwerg⸗ 
ſtämme unter die übrige Bevölkerung eingeſprengt 
ſein. Nach Abrechnung dieſer Ausnahmen ſind 
ſämmtliche Eingeborene von Deutſch⸗Oſtafrika, 
einerlei welchem Stamme ſie angehören mögen, 
Bantu⸗Neger beziehentlich Neger, die ſich irgend 
eines Zweiges des großen, faſt die Hälfte des 
Kontinents umfaſſenden Bantu⸗Sprachſtammes 
bedienen. Von der blos an der Küſte bemerk⸗ 
baren Miſchung mit Araberblut ſind die Binnen⸗ 
landſtämme, wie z. B. die Wahehe (alſo die 
Bewohner von Uhehe), unberührt geblieben. Es 
iſt ein oft gehörter Irrthum, daß das Auftreten 
des Europäers nur Blutvergießen mit ſich bringe 
und daß man dieſe wilden Völker beſſer ſich ſelbſt 
überlaſſe. Während ſich im nördlichen Theil un⸗ 
ſeres deutſchen Schutzgebietes bereits andauernd 
leibliche Zuſtände anbahnen, herrſcht im ſüdlichen, 
alſo in den weiten noch wenig erforſchten Ge⸗ 
bieten zwiſchen Rufidſchi⸗ Fluß und Rowuma⸗ 
Fluß, abgeſehen von einem ſchmalen Küſtenſaum, 
noch immer der uralte Krieg aller gegen alle. 
(Schluß folgt.) 
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Nußland. 

Petersburg, 20. September. (W. T. B.) 
Die Großfürſtin Paul erkrankte am 18. d. M. 
an einem Anfalle von Eklampſie (nervöſe Krampf⸗ 
anfälle) während der letzten Periode der Schwanger⸗ 
ſchaft. Es wurde eine Operation nöthig, und 
die Großfürſtin wurde von einem Sohne ent⸗ 
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mit dem Staat; derſelbe brauche eine ganze An- ſich als eine mittelmäßige. Auf leichtem Boden Dez Gerſte per 1000 Kilogramm foto 160-170 8 7 12,87. Kaffee per Dezember 1 Rio 


zahl Beamten, Nichter, um Ordnung zu halten, iſt man meiſtens mit dem Ertrage ufrieben ; N f : 
es ſeien zur Ausbildung Schulen nöthig u. dergl. dagegen liefern niedrig gelegene und Fri feuchte bez., feinſte über Notiz bez. Nr. 7 11,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) er 
Zu 55 1 5 man ir: rd habe as eine geringe Anzahl kleiner und werthloſer 155 Re 1000 Kilogramm loto neuer Dezember 109,00. 
der Staat viele Beſitzungen, Güter, Waldungen, Knollen, die zum Theil bereits in Fäulniß über⸗ 155 — f F 4 g 
Seen u. ſ. w. und das will alles verwaltet und gegangen ſind. 12950 Glück iſt 4 daß Be Winterrübſen loko per 1000 Kilogramm Paris, 19. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Hl NEE bare Bi i Kourſe.) Rubig. 
bunden. Später wurden indeſſen die Anfälle erhalten werden. Auch ſeien zur Aufrechterhal⸗ Landwirthe, durch die Erfahrung in den Vor⸗ 230253 bez i 
heftiger, a nach den Kan ein von tung der chriſtlichen Kirche Geiſtliche nöthig, jahren klug gemacht, gerade die leichteſten Acker- Winterraps per 1000 Kilogramm loko 6% amottiſich Reute . 
Illenskoie, in der Nähe von Moskau, iſt der welche ebenfalls erhalten fein wollen. Wenn nun flächen dem Kartoffelbau zugewandt haben, die 235260 bez. Ne FF 9571, 2 
Zuſtand der Kranken, die beſinnungslos ift, ge- auch die Sozialdemokratie ſagen mag, Kirche und zwar weniger reichliche aber ſichere Erträge bringen. Spiritus niedriger, ver 1 , 00 Yiterprogent 4½½% Anleihe. 105,85 105,82 
fährlich. Religion brauche man überhaupt nicht, fo ſei Soviel aber ſteht feſt, daß die Kartoffelpreiſe keine loko 70er 56,00 G., per September Jer 56,00 Italleniſche 5% Mente u 
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ausfuhrverbot erlaſſen; ein allgemeines Hafer⸗ haben. — ilitär und Polizei nöthig, vertheuert. — Gut gerathen find Gerſte und Hafer > N eren 5 
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Staats; Städten bei den theuren Roggenpreiſen jetzt au Franzoſeenn. 618,75 | 622.50 
erſetzt werden. 2) durch die Steuern erweiſen wir uns als Weizenmehl zu Brod eee 85 Berlin, 21. September. Weizen per Sep Lombarben 243,75 | 243,75 
Türkei. Bürger des Staats vollberechtigt; wird man ſich im Allgemeinen durchhelfen, daß tember⸗Oktober 235,00 bis 229,50 ark, per Ok⸗ 5 Prioritäten . % 62 315,00 315,00 
Konſtantinopel, 20. September. (W. T. 3) der preußiſche Staat fordert die geringſten von keinem Nothſtande die Rede fein wird; aber | teber-November 5 Mark, per Nodember⸗De⸗ Banque oomane ............ i 
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die Meldung des Pariſer Times⸗Korreſpondenten, lebhafte Diekuſſion an. anſtalt einer eingehenden Reviſion. Dieſelbe per April-Mai 61,60 5 TR: — , 4, . Obligationen] 21.00 | 22.00 
daß Rußland der Türkei bedeutende Nachläſſe an Am nächſten Sonntag, den 27. d. Mts., zählt nach Abgang von circa 20 Zöglingen zu den Spiettus [ots 190 —5 er S ha) 2 78 Ale 33 F enn 
der Kriegsentſchädigungsſchuld bewilligt habe. begeht der hieſige evangel. Traktat⸗Verein die verſchiedenen Seminaren Weſtpreußens, Pommerns, ember 70er 56,90 Mark, per Sep ember⸗Dttober Suezkanal lklien.. . 2895 00 2886 00 
Der ruſſiſche Bolſchafter Nelidow fahre fort, nach Feier ſeines 10jährigen Beſtehens. Nachmittags Poſens und Oſtpreußens noch ungefähr 40 Zög⸗ 70er 52,90 Mark, per April⸗Mai a 52,00 Mark 5 8 3 1450,00 I 
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eine dringende Mahnung zugehen zu laſſen, wie dienſt ſtatt, bei welcher Herr P. Sauber⸗ neuer Zöglinge um Mitte Oktober Aufnahme Petroleum per Sep AR 2 Transatlantiq ne 586,00 J 588.00 
dies erſt kürzlich geſchehen ſei. zweig⸗Hohenſelchow die Feſtpredigt halten findet. Wenngleich die hieſige, vom Staate mit London. Wetter: veränderlich. F 4598.00 | —,— 
wird. — Die Nachfeier findet im Saale am ungefähr 4000 Mark fubventionirte Anftalt zu⸗ ri Ville de Paris de 1611. 409.00 | 409,00 
Afrika. Wee ie trat Eee nächſt ſich u ze der „allgemeinen Beftim-| Berlin, 21. September. Schluf⸗Courſe. nen kein 19 91 99000 342 00 
. lam, 20. September. (W. T. B. on der Strafkammer es hieſigen mungen“ zu ſtecken hat, fo iſt doch auch dafür Feng. Tonfele 4% 10455 enden in Be eee ee ee 2 
ne Alles ne ER Tod nr Landgerichts wurde heute der Gutspächterſgeſorgt, daß diejenigen Schüler, welche bei 105 11 75 e 355 9980 9 Lama men a for 7 — Böhse 12s 
Schmidt und Tiedemann ist durch Augenzeugen Hermann Trapp aus Riether⸗Theerofen wegen ſprechender Begabung ſpäter die höheren Ziele Pat findet nge 825 Je len kns | Gpeoue auf Loden % 
feſtge eilt. Der Tod der Uebrigen iſt zweifel⸗ fahrläſſiger Körperverletzung und Uebertretung des Mittelſchullehrer⸗, reſp. Rektorberufs erſtreben | Itatieniise Rente 69,10 Selgien kurz 6260 Wechſ, Aniſterdau t.. 525.30 ¼ 25,51 
los Soden. der Polizei⸗Verordnung vom 6. Januar 1875 zu wollen, dazu die beſte Gelegenheit finden. Da nager Getdelte Belg 69,30 eee e es. 205.25 | 207,06 
e einer Geldſtrafe von 50 Mark event. zu 10 am Orte die Penſionen äußerſt billig find, fo] Numa 188ler anort. (Senn) , v5 Madrid.. 2 rer 
Amerika. Tagen Haft verurtheilt. Trapp hatte den Kna⸗ können auch gering bemittelte ſtrebſame Jünglinge S aiſce ine 2826 ie te, abe 227 46 | Comptois d’Escompi. neue | 547.00 899 
Nach übereinſtimmenden Meldungen des ben Wilhelm Stummert beſchäftigt Hädfel fort. ihren Unterhalt ermöglichen, zumal Unterſtützun⸗ Seeg ſge 6% eld en, 78,60 | „Union“, Habrit dem. Nobinſon⸗Aktlen. 1 7000 | 61.25 
Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres zulegen. Hierbei kam Letzterer der Maſchine zu gen bis zu 90 Mark bei theilweiſe freiem Unter⸗ Je d en 25% 8740 d . — ‚—‚———— 
b des „Newyork Herald“ aus Valparaiſo Hader 35 155 5 2 5 — richte gewährt werden könnten. Sar ae ente 85,20 eee, Woll Berichte. 
5 üh 8 ¼ Uhr! lenk des rechten Arms gerieth, ſo „ > Dankast. &a 13.74 Se 16100 f ; 
P ihm drei Finger zerquetſcht und ſpäter abge⸗ Kunſt und Literatur. c eee 31490 | Dehser eite leg e lin teen 19. September, Norm 10 Uhr 


vatienl,Opp.⸗Lred.⸗ Donenite⸗Trug 1300 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
wefeufgat 410 1930 101,80 | Boduns Gußftablfabrit 115 Wo le, La Plata⸗Zug, Type B. per Novem⸗ 
o. 1 Laura e 35 42 “ 2 
die. (00 4% 8800 Serge uno] ber 4,02 ½, per Dezember 4,65, per März 4,75, 
B. Pyr. -.-. (100 40% Hibernia Bergw.-Geſellſch. 149,00 | per Auguſt 4,85 Käufer. 
Elen ne Aeli. 100 Open Sen 1078 N 
ett. Bule.⸗ B. „ reuß. n 5 2 2. 
ae 12700 Bahn . ale 35 Schiffs⸗Unfälle. 
elt. aſchinenb.⸗Auſt. ¹ 
„ art \ Tondern, 20. September. Der bei ber 


vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 109,30 
Grammar a 1000 DR. 98,06 | Borbbeutfüer ele 140 Inſel Amrum geſtrandete Regierungsdampfer 


nommen werden mußten. Es wurde als mil- 
dernd für den Angeklagten in Erwägung ge⸗ 
zogen, daß derſelbe ſonſt bei allen Maſchinen⸗ 
rädern eine vorſchriftsmäßige Bedeckung ange⸗ 
bracht hatte, nur bei dieſen Rädern verſäumt 
hatte, ein kleines hölzernes Sicherheitsdach anzu— 
bringen, und daß ferner auch noch ein großer 


durch einen Revolverſchuß. Die Nachricht hat in 
Valparaiſo große Bewegung hervorgerufen. Ge⸗ 
ſtern Abend war Valparaiſo feſtlich beleuchtet. 
Mit dieſer Selbſtentleibung des blutigen Dikta⸗ 
tors iſt der Kongreßpartei in Chile ohne Zweifel 
ein großer Dienſt geſchehen. Ein gerichtliches 
Einſchreiten ihrerſeits und die unausbleibliche 


„Ein unerwarteter Fund wurde bei der 
Sichtung des J. V. v. Scheffelſchen Nachlaſſes 
gemacht. In demſelben befanden ſich die Manu⸗ 
ſtripte einer größeren Reihe werthvoller, zum 
Theil noch gänzlich unbekannter Gedichte, darunter 
21 urſprünglich für den „Trompeter von Säkkin⸗ 
gen“ beſtimmte Lieder. Die ganze Sammlung 


5 ; 3 ür Knecht bei derſelben Arbeit beſchäftigt geweſen ſei.] wi im Lauf A itel: prioritc 2 5 

d wird no L 8 | 16 proz. Prioritäten F . Aa ! 
%%% // Lie ans Se Pt" un Me aa] Odnhat eher ven Obenprüftentenn iin 
reitet haben, der fie nun entgeht. Jetzt darf manfver gaf tet und zur Kuſtodie gebracht, weil ſie dichte — bei Adolf Bonz u. Komp. in Stuttgart — „Mön e 


„Möwe“ abgeſchleppt worden. Alles iſt wohlbe⸗ 

Hamburg, 19. September, Nachmittags halten. 
5 57 155 1 — aan en nn ns 1 == —ä 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. Telegraphiſche Depefchen. 
Aeg 18 ane 9005 88 ug b 28 a. Saale, 20. September. Im Feſt⸗ 
a 2 ider, in an ord Hamburg per September „15, ſaale der „Konkordia“ fand heute die Begrüßungs⸗ 
der Klinik des Profeſſors Hahn, Charlottenſtr. 56, ktober 12 ezember 12,52 ER 5 
befindet, hat geftern vafeibft feine beiden Kinder, Re 4 10 12.0 5 Miez 1280 en ee verſammlung der Naturforſcher und Aerzte in 
bekanntlich Mädchen im Alter von elf bezw. zwei 13,00. — Ruhig. Gegenwart der Spitzen der königlichen und der 
Jahren, empfangen und ihnen mittheilen können Hamburg, 19. September, Nachmitt. 3 Ubr. ſtädtiſchen Behörden, ſowie von Mitgliedern der 
daß er ſich den Umſtänden nach wohl befinde. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average Univerſität ftatt. Im Namen des Lokalkomitee's 
Nachdem am Sonnabend Nachmittag die Kugel Santos per September 67,75, per Dezember begrüßte Geheimrath Profeſſor Dr. Hitzig die 


durch eine Operation aus der Wunde entfernt ; 1 5 ; b 3 
werden konnte, hat auch das Wunbfieber nach. „5 irenimäßte > 500, ber Mal 5625. Verſammlung. Bisher find gegen 900 Mit 


gelaſſen und das Allgemeinbefinden ſich überhauft Bremen, 19. September. (Börſen⸗Schluß⸗ glieder eingetroffen. 

derart geſtaltet, daß Herr Dr. Prager hoffen Bericht.) Raffinirtes . ai u Kaſſel, 21. September. Der Kaiſer ift 
darf, die Klinik in vier bis fünf Tagen verlaſſen Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) Großes heute früh 6°, Uhr mit Sonderzug von Station 
zu können. Von dem Verbleib des verbrecheriſchen Geſchäft. Preſſe ſteigend. Loko 5,95 Mark bez. Wilhelmshöhe abgereiſt. 


am Dampfſchiffbollwerk furchtbaren Lärm mach⸗ 
ten. Bei der Verhaftung leiſtete der Matroſe 
Auguſt Ebersbach derartigen Widerſtand, daß er 
mittelſt Wagens transportirt werden mußte. 

* Der Arbeiter Wilhelm Gierke, Apfel⸗ 
Allee 54 wohnhaft, hat ſich am 16. d. Mts., 
nachdem er von der chemiſchen Fabrik, wo er in 
Arbeit war, ſeinen Lohn von 26 Mark erhalten 
hatte, entfernt, und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 

* In einem Gaſthof auf der Laſtadie iſt vor 
einigen Tagen einem Ehepaar, das dort logirte, 
eine goldene Damen⸗Remontoiruhr im Werthe 
von etwa 30 Mark entwendet worden. 

*Die hieſige Polizei⸗Direktion hat Nach⸗ 
richt erhalten, daß in der Nacht zum 13. d. Mts. 
aus der Kauzlei der Blaubeurener Oberamts⸗ 
pflege die Summe von 15,639 Mark 30 Pf. ge⸗ 
ſtohlen worden iſt. Es ſind 500 Mark Beloh⸗ 
nung für Ermittelung der Diebe ausgeſetzt. 


erſcheinen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 20. September. Der durch einen 
Revolverſchuß von ſeinem Schwager verwundete 
Herr Dr. Prager, welcher ſich, wie gemeldet, in 


hoffen, daß in Chile alsbald eine neue Aera 
der Konſolidirung und der Verſöhnung anbrechen 
werde. 

Newyork, 20. September. (W. T. B.) 
Der „Nework Herald“ meldet aus Valparaiſo 
vom 19. d. M., Balmaceda habe am 29. Auguſt 
Santiago in der Hoffnung verlaſſen, aus Chile 
entkommen zu können. Da er jedoch alle Wege 
bewacht gefunden habe, ſei er am 2. September 
nach Santiago zurückgekehrt und habe ſich ſeit⸗ 
dem daſelbſt in der argentiniſchen Geſandtſchaft 
verborgen gehalten. Von dem von Balmaceda 
verübten Selbſtmord habe der argentiniſche Ge⸗ 
ſandte, Uriburu, die Kongreßjunta ſofort in 
Kenntniß geſetzt, welche eine Kommiſſion zur Be⸗ 
ſichtigung der Leiche Balmacedas und zur Anf⸗ 
nahme des Protokolls nach dem Thatorte ent⸗ 
ſandte. In einem Briefe an ſeine Mutter betont 


Balmaceda, er habe in dem Bewußtſein gehan- j Schwagers des Verwundeten, des Kommis Mar — Baum wolle ſchwach. — Reis under⸗ 
delt, daß das Recht auf ſeiner Seite ſei. Seine — Unter dem Verdacht eines Ver⸗ Schweitzer, fehlt noch jede Spur; feine Mutter, Wien, 21. September. Die „Montagsrevue“ 
Generale hätten ihn verrathen. Wenn man ſeine[brechens wider die Sittlichkeit iſt ber, feh I pur; f ändert. „ 


die übrigens nicht erkrankt iſt, wie einige hieſige 
Blätter angaben, behauptet der Polizei gegenüber, 
daß ſie nicht wiſſe, wohin ihr Sohn ſich ge⸗ 
wendet habe; andere Verwandte hat derſelbe in 
Berlin nicht, denn ſein einziger Bruder, der von 
ſeiner Frau getrennte Herr Leopold Schweitzer, 
lebt zur Zeit in Wien. Zum heutigen Montag 
ſind die drei Dienſtmädchen des Herrn Dr. Prager 
und der Portier des Hauſes Halleſches Ufer 27, 
zum Verhör vor den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
laden. Frau Prager behauptet bekanntlich, daß 
ſie den Schuß, den ihr Bruder auf den Gatten 
abfeuerte, gar nicht gehört habe und deshalb 
ruhig in ihrem Bett geblieben ſei. Dieſe Be⸗ 
hauptung wird indeß durch die Angabe eines der 
Dienſtmädchen widerlegt, welches, ſowie das 
jüngſte, zweijährige Töchterchen des Pragerſchen 
Ehepaares, mit der Frau Prager im Zimmer 
ſchlief. Als nämlich der Schuß gefallen war, 
rief das Mädchen: „Mein Gott, Frau Doktor, 
was war das?“ Darauf ſoll, nach Angabe dieſes : 
Mädchens, Frau Prager geantwortet haben: „Ich 15,70 Millionen, Gerſte 19,60 Millionen, Hafer Rom einen Kongreß abhalten. 

ſtehe nicht auf, ich bekümmere mich um gar 23,63 Millionen, Raps 608,866 Hekloliter. Für London, 21. September. (Standardmel⸗ 
nichts, verriegeln Sie ſchnell die Thür; hat er ſich Elemenkarſchäden find bei Weizen ungefähr 5 dung.) Eingegangenen Nachrichten aus Kon- 
gewiß erſchoſſen., Ju den Taſchen des Kaiſer- Prozent, bei Roggen 25 Prozent, bei Gerſte und ſtantinopel zufolge ift die Hauptſtadt Nemens 


mantels, den Max Schweitzer in der Haſt der f „bei Raps ; 1 : 
Flucht. bei feiner Schweſter zurücließ, 0 ud die 2 3 ps 30 Prozent in Ab Sana von Inſurgenten genommen. Die arme⸗ 
Polizei zwei mit Geld gefüllte Portemonnaies u am, 19. September. Jada |Mihen Kurden richteten ein allgemeines Blut- 


Aalen > ee ern au ei d 8 . Pa daß 55 A ee 
markt. eizen per Herbſt 1 1 „ſtaatlichung der ordbahn dem uſſe 
55 10 2% N 198 155 ‚Baum m nahe ſeien. 
er , „ 10111 „per Frühjahr 10, de : : 
5,1054 B. Mais per Auguft-September 6,65. | „ en nau Onformationen deen Bat 
6,75 B., per Mai⸗Juni 1892 6,11 G., 6,13 tes find die mehrfach aufgetauchten Ger ichte, daß 
B. Hafer per Herbſt 6,46 G., 6,49 B., per | Fürſt Bismarck wieder in fein Amt zurückkehren 
Frühjahr 1892 6,57 G., 6,60 B. werde, vollſtändig unbegründet. 
Prag, 19. 0 September, Der Verkehr an Die ek und Montagszeitung“ bemerkt, 
der hieſigen Zuckerbörſe war ein belebter auf daß die Meldung, Johann Ort habe ſich bei den 


amerikaniſche Kaufaufträge. Der Tagesum \ : 2 1 
betrug 5 20000 Sal, 1 hie Hälfte . Kämpfen in Chile betheiligt, vollſtändig erfunden 


den Börſenverkebr entfällt. September 15,85, ſei: es unterliege keinem Zweifel, daß derſelbe 
72570 e ie Parität Okto- nicht mehr unter den Lebenden weile. 
er⸗Dezember 15,22 ¼—15,25. 5 

Peſt, 19. September. Nach dem eſſtziellen 5 ze 20. September. Nach einer Meldung 
Bericht iſt die Maisernte quantitativ durch⸗ der „Riforma geitattete der Miniſter des Innern 
ſchnittlich gut mittel, qualitativ gut. Die Feld- auf Anſuchen der Klerikalen, daß die dem inter⸗ 
arbeiten ſchreiten wegen andauernder Dürre nur nationalen Vereine der katholiſchen Jugend an⸗ 


langſam vor. Ohne Abzug der Elementarſchäden geht N ze 
ergab Weizen 47,86 Millionen Hektoliter, Roggen gehörenden Pilger am 30. d. im Danteſaale in 


der Rentier Hermann N., Beſitzer eines Gaſt 
hofes in Grünhof, in Haft . 5 

— Der Schluß der Saiſon der Zentral⸗ 
hallen geſtaltet ſich ſehr günſtig, da in Folge 
des vortrefflichen, reichhaltigen . die 
Vorſtellungen eine große Anziehungskraft aus 
üben. Auch am geſtrigen Sonntag war das 
Theater wieder überaus zahlreich beſucht und die 
einzelnen Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Als Novität brachte das Pro⸗ 
gramm geſtern ein Stiergefecht in Madrid in 
einem Arrangement von Herrn Direktor Gence. 
Die von den Herren Reinke und Bünger vor⸗ 
züglich ausgeführten Dekorationen verſetzten uns 
in eine ſpaniſche Arena, in welcher uns durch 
drei lebende Bilder des Stiergefecht dargeſtellt 
wird und zwar im 1. die Begegnung, im 2. 
das Gefecht und im 3. der Triumph der Sieger. 
Die Bilder waren ſehr geſchickt arrangirt und 
fanden volle Anerkennung. 

Vor der Reichskommiſſion für die Stet⸗ 
tiner Feſtungsgrundſtücke ſtand heute Vormittag 
Termin an behufs Verſteigerung zunächſt der 
Parzelle 1 im Bauviertel XIa an der Ecke der 
König Albert- und Bismarckſtraße, weiter der im 
Bauviertel XII an der König Albert Straße he 
legenen Parzelle 4, ſowie endlich der Parzellen 1 und 
2 im Bauviertel VIII an Straße 5. Meiſtbietende 


Befehle ausgeführt hätte, wären die Kon⸗ 
greſſiſten geſchlagen worden. Balmaceda 
vertheidigt ſich ſodann gegen den Vorwurf 
der Grauſamkeit. Von mehreren Akten, welche 
ihm zugeſchrieben würden, habe er erſt nach 
deren Verübung erfahren. Den Rathſchlägen des 
amerikaniſchen Konſuls, Egan, mit den Kon⸗ 
greſſiſten Frieden zu ſchließen, habe er kein Ge⸗ 
hör geſchenkt, weil er geglaubt habe, daß Egan 
unter dem Einfluſſe derſelben ſtehe. 

Der Korreſpondent des „Newyork Herald“ 
betont, daß er ſeine Nachricht vom 14. d. M., 
wonach Balmaceda in der Verkleidung eines 
amerikaniſchen Matroſen von einem amerifa- 
niſchen Admiral an Bord ſeines Schiffes ge⸗ 
nommen worden ſein ſollte, von einer Seite er- 
halten habe, die er bis dahin für vertrauens⸗ 
würdig halten durfte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. September. Im Saale am 
Weſtendſee hatte ſich geſtern Abend der evangel. 
Arbeiter⸗Verein zu einem Familien⸗ 
Abend zuſammengefunden. In der demſelben 
vorausgegangenen Männer⸗Verſammlung wurden 
einige geſchäftliche Mittheilungen erledigt; ſo kam 
u. a. der billigere Ankauf von Kohlen für die 


2 2 h ER ö dies werden wohl die Mittel geweſen fein, mit. g d ordinary 53,50 bad unter den Chriſten an 
Mitglieder des Vereins zur Sprache. Es wurde blieben die Herren Klempnermeiſter Hausadel welchen Max Schweitzer feine Entweichun affee goo „90. ; 
BD 8 . 0 3 ; g be⸗ i Eine Depe 
bie Firma Daeſen u. Baeſeler in Vorſchlag ge⸗ für die Parzelle 1 im Bauviertel x mit 50, 10 yeyffteitigen x. 5 0 Eu al er bun In Sich ge 3 eee 1 Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. Newyork, 21. N 1 55 peſche 
racht, welche ſich verpflichten würde, den Zentner] Mark, Kaufmann Louis Cohn für die Parzelle 4 laſſen hat, fo daß man annehmen darf, er ſei „000. aus Valparaiſo giebt die vollen Einzelheiten über 


Kohlen für den ganzen Winter hindurch für 
8 1 Mark frei Haus zu liefern, gleichviel, ob man 
=. größere oder kleinere Quantitäten nimmt; wer bie 
ae Kohlen ſelbſt vom Hofe hole, zahle nur 97 Pf. 
75 — Ebenfalls wurde über den Ankauf von Kar- 
toffeln geſprochen, doch da noch nichts beſtimmtes 
777 darüber geſagt werden konnte, wurde beſchloſſen, 
— 9 darüber in der nächſten am 8. Oktober ſtattfinden⸗ 
— den Männer⸗Verſammlung weiter zu referiren. 
Ein Vorſtandsmitglied, Herr R. Gläſer, beging 
am vergangenen Sonntag die Feier feiner 
ſilbernen Hochzeit, aus Anlaß deſſen demſelben 
von Herrn Paſtor Thimm namens des Vereins 
die herzlichſten Glück und Segenswünſche dar⸗ 
gebracht wurden. — Mehrere neue Mitglieder 
wurden wieder in den Verein aufgenommen. — 
Damit war die Männer⸗Verſammlung geſchloſſen 
und begann die Familienfeier. Zunächſt gedachte 
Herr Paſtor Thimm in warmen Worten des 
Dichters Theodor Körner aus Anlaß von 
deſſen am Mittwoch ſtattfindenden 100. Geburts⸗ 
tag. Gehörte Körner doch zu denen, welche für 
Freiheit und Recht kämpften, und dafür ſein 
Leben dahin gab, fürs Vaterland. Während da⸗ 
mals noch Gottvertrauen und Vaterlandsliebe 
2 herrſchte, hat ſich heutzutage ein böſer Feind in 
. unſer Land eingeſchlichen, der Unglaube und 
mit ihm die Vaterlandsloſigkeit. Zum Schluſſe 
fordert Redner, indem er der weiſen Führung 
unſers jetzigen Kaiſers gedenkt, auf, Gottesfurcht 
zu pflegen und treu zu halten zu Kaiſer und 
Reich und endet mit einem dreimaligen begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät. — Es 
folgten Deklamation und Geſang. Nach einer 
kurzen Pauſe hielt Herr Andrae⸗Roman einen 
höchſt intereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Wozu zahlen wir Steuern?“ Wenn 
uns einmal ſchon die hl. Schrift auffordere, 
„gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ ſo ſeien 
wir aber auch andererſeits verpflichtet, Steuern 
zu zahlen. Der Staat ſei gewiſſermaßen eine 
große Familie. Wie nun eine Familie nicht 


im Bauviertel XII. mit 30,71 Mark und Rentier 
Schraatz für die Parzelle 1 und 2 im Bau⸗ 
viertel VIII. mit 18 reſp. 19,50 Mark pro 
Quadratmeter. . 
— Warnung. In demjenigen Theile 
des alten Kirchhofs vor dem Königsthor, welcher 
nach Grabow zu ſich erſtreckt und von Spazier⸗ 
gängern weniger beſucht wird, lenkte vorgeſtern 
gegen 6 Uhr Abends ein Mann dadurch die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſeine Perſon, daß er, wie auf 
der Lauer befindlich, von einem kleineren Seiten⸗ 
pfade aus in auffälliger Weiſe kleinere Mädchen 
beobachtete, die abſeits von den angelegten Wegen 
ſich befanden. Der Verdacht, daß man in dieſem 
unheimlichen Menſchen einen jener gefährlichen 
Strolche vermuthen dürfe, die zu den leider nicht 
ſeltenen unſittlichen Ueberfällen neigen, ſchien da⸗ 
durch beſtätigt zu werden, daß zwei kleine, offen⸗ 
bar dem Arbeiterſtande angehörige Mädchen von 
10—12 Jahren bei ſeinem Anblick in ſichtbare 
Angit geriethen und eine von ihnen auf Befragen 
erklärte, er habe ſich unanſtändig gegen ſie be⸗ 
nommen; in wiefern? genirte ſich das Mädchen 
auszuſprechen. Das betreffende Indioiduum, dem 
die bereits vorhergegangene Beobachtung offen⸗ 
bar unangenehm war, zog ſich ſchleunigſt zurück, 
als es die Beobachter mit den beiden Mädchen 
im Geſpräche ſah. Daſſelbe iſt ein Mann dem 
Anſchein nach in den vierziger Jahren, von mehr 
als Bene: sn ._ re Itruppigem, 
dunklem nurrbarte und bekleidet mit einer 
dunklen Mütze langem kaſtanienbraunem Rocke Börfen- Berichte. | 
und langen dunlein Beinkleidern. Die Mah Stettin, 21. September. Wetter: Schön, g 
nung kleine Mädchen nicht an folhen, verhäll⸗Waremeter 28" 0. Temperatur . 17e MNewgerk, 19. September. Wechſel auf anden Menſchen zu hintergehen, welche feine früher 
nißmäßig einſamen und unüberſichtlichen Orten Reaumur. Wind: SW. 80/8. Petroleum in Newport 6,30 bis Er 4 
ohne Aufficht umhergehen zu laſſen, kann nicht! Weizen flau, per 1000 Kilogr. lolo 2206,45, in Philadelphia 6,25—6,40, rohes (Marke udſchaft mißbraucht haben. 
oft und dringend genug wiederholt werden. bis 231 bez., per September » Oftober 227 bis Parlers) 5,60. Pipe line certif per Oktober — D. 
— . . iir. 126—226,50 bez., per Oktober⸗November 22660 ¾ C. Mehl 4 D. 25 C. Rother Win⸗ : Waaren-Fahrik 8 
Aus den Provinzen. bis 225,50 bez. ter⸗Weizen 1 D. 00 C. Weizen per lau Gummi- von S. Renke, Paris. 
O Von der hinterpommerſchen Grenze, Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm fenden Monat 1 D. 04°, 855 per Oktober 1 D. Feinste Spezialitäten. Zolln. Versandt p. 
20. September. Die nunmehr in Angriff genom- loko 215232 bez., per September ⸗Oktober 051¼ C. per Dezember 1 D. 08°], C. Getreide ⸗ W. M. Mielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
mene Kartoffelernte, von der doch in dieſem 1236,50 — 236 236,25 B. u. G., per Oktober⸗fracht 4,00. Mais 60,00. Zucker 3,20,!inverschl,Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20h inBriefm 


Amſterdam, 19. September, Nachmittags. 6; 
Getreidemarkt. Weizen ve Novem- den Si 1 . hatte 
ber —,—, per März 274. Roggen loko per Santjago am 199. ſſen, um aus 
Oktober 235, per März 245. Chile zu flüchten, doch wurden ihm alle Wege 

Antwerpen, 19. September, Nachmittags. abgeſchnitten. Am 2. September kehrte Bals 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — maceda nach Santjago zurück, woſelbſt er in 


+ e — Hafer ruhig. — dem Geſandtſchaſtshotel Argentiniens einen Ver⸗ 

Antwerpen, 19. September, Nachmittags 2 ſteck fand. Der Geſandte Argentiens und ein 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. Anhänger Balmacedas kannten allein den Ver— 
(Schlußbericht.) —— De An 323 1 ſteck deſſelben. Am Abend vor dem Selbſtmord hatte 
Aude d Be 1925 B., per Januar⸗ Balmaceda ſich gegen Mitternacht zurückgezogen 


März 15,75 B. — Ziemlich lebhaft. und um 8 Uhr Morgens hörte man den ver⸗ 
Paris, 19. September, Mache ttags Roh ⸗ hängnißvollen Schuß. Die Zimmerthür wurde 
zucker. ericht.) 83 % ruhig, loko darauf erbrochen und man fand den Körper 


(Schluß 
36,50. Weißer 3 92 ae Me. = mit durchſtoßener Schläfe auf dem Bette, 


1 39.62% per Ottober⸗Januar 35,25, die rechte Hand hielt noch den Revolver 

per n . ſumklammert. Der u von Argentinien 
London, 19. September. . Junta ofort { 

10 c en . Sg ö a u; en zu Er N ; 155 En — 1 5 . ben dnahiie Balmacedas, Me Kom 

eln. 5 r er U 8 

bart, in der Pragerſchen Wohnung vorgefunden. Cuba . * Centrifugal miſſion ernannte, um den Tod des ehemaligen Prä⸗ 


Wäre der Mordanſchlag Pete fo hätte Max London, 19. September. An der Küſte 9 ſidenten zu konſtatiren. Balmaceda hinterließ 
Schweitzer jedenfalls die erkleidung wieder an- Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Regen. einen Brief an feine Mutter, in welchem er er- 
gelegt und in derſelben das Haus mit Hülfe eſſa, 19. September. Weizen beſſer in] klärt, daß er nur im Intereſſe des Landes den 


ſeiner Schweſter heimlich verlaſſen und die Les⸗ Folge Kaufluſt Englands; die i ide⸗ Kri j 
art von dem Selbſtmord hätte dann viele Wahr⸗ arten —— e er ſonſtigen Gekreide⸗ Krieg weiter geführt und ſtets das Wohl des 


i Vaterlandes im Auge gehabt habe. In einem 
Newport, 19. Septe „ Betro-| > ge g 

leun (Bnfangeturfe) Pipe in certifis hinterlaſſenen Briefe an den Geſandten von Ar- 
cates per Oktober 60,00. Weizen per De⸗ gentinien erklärt Balmaceda, daß er ſeinem Leben 
zember 109,00. ein Ende mache, um den Verfolgungen ſolcher 


völlig mittellos davon gegangen. Die einzige 
Schweſter des Herrn Dr. Prager, von der ein 
hieſiges Blatt zu melden weiß, daß ſie die Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft ihres Bruders und die 
Obhut über die Kinder übernommen habe; befin⸗ 
det ſich in Wien; die bezügliche Meldung iſt 
alſo mindeſtens verfrüht. Es ſind übrigens Um⸗ 
ſtände ermitttelt worden, aus denen man ſchließen 
darf, daß der mörderiſche Ueberfall des Dr. 
Prager von ſeiner Frau und deren Bruder ſchon 
ſeit etwa einer Woche feſt geplant geweſen ſei 
und daß nach Feſtſtellung des Planes Max 
Schweitzer ſich im Geſchäft krank gemeldet und 
nach Hamburg begeben habe, um für ſich ein 
Alibi zu konſtruiren. Der Hut, den er mit 
dem Kaiſermantel in der Pragerſchen Wohnung 
zurückgelaſſen, iſt ein Klapphut. Die Blutthat 
war allen Anſchein nach mit großer Kaltblütigkeit und 
Umſicht vorbereitet; denn Schw. hatte das Ober⸗ 
hemd, die Manſchetten und den Schlips abgelegt, 


ſcheinlichkeit gehabt. 


Wim 


2 
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Schwarz reinseiden Merveilleux und Faille von Meter 1 M. 75 Pfg. an. 


Se i d en st Olle. farbig Merveilleux und Armure, neueste Farben, von Meter 2 M. 25 Pfg. an. J 6 Lesser K (0. 
* / | 


en. Weiss Seidenatlas für Brautkleider, 65 em breit, von Meter 2 M. 50 Pfg. an, Mönchenstrasse 202. 
Forddeutscher Lloyd. Zunge gerte , ee 7. n 


1 J. Mann f. gute Schlafſtelle Schulzenſtr. 25, v. IV. 
Post- und Sehnelldampfer Ein junger Mann findet zum 1. Oktober Schlafſtelle 


B R E M E N Heumarktſtr. 9, Ya Tr. vorn. 
Eine freundliche Schlafſtelle ſofort oder ſpäter 
von su gr. Wollweberſtr. 57, 1 Tr. 
— 1 fröl. Zimmer ift an 1 anſt. j. Mädchen z. 1. Okt. 
NEWYOTK N zu vermiethen Auguſtaſtr. 60, Sth. 2 Tr. 
TTTCCTCC————W—W———— E, ee 


Verliäufe. 
anette 


Garantirt rein animal. 
Nn „ 
Mattfeldt 4 Friederichs, Stettin, 


hochgelb. blank. Wal-Oel 
Bollwerk 36. ſchinen⸗, Olivenoel ꝛc. ER wre 


Erſatz und vorzügl. Miſch⸗Material fürzRüboel, Ma⸗ 
r EN 
Zimmer & Seyfarth, Hamburg.” 


Reeller Ausverkauf. 
Re ſter und zurückgeſetzte Winter-Buckskins 


— Anzug,, Paletot- und Hoſenſtoffe 


in nur guten Qualitäten 
ſtelle zu und unter Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf. 


Schulzenſtr. 26— 28. 1 ö E. 3 ONZS, Schulzenſtr. 26—28. 
Tuchhandlung. 


Offene Stellen. 


Männliche, 


1 Schneidergeſelle ‚hen a”. 


fi heitellte Arbeit wird verlangt. | Breitestrasse60.\ Lar 
u >eling, König⸗Albertſtr. 98, H. III. Berl. Thor. | E 


Schneidergeſellen ist die reinste und mildeste Famillenfeiiseife 


werden verlangt gr. Ritterſtr. 5, II links. sie ist vollkommen frei von jeder Schärfe und 


1 — ff | Beimischung. Sie giebt einen angenehmen ereme- 

7 7 . 1 eme 

Ein Schneidergeſelle 2 1 ins bei regelmässigem Ge- 

nr 7 * branch alle Haufunreinheiten und verleiht dem 

auf Stück oder Woche wird nahe 28, H. II. Teint eine jugendliche Frische, In Packeten a 14 

= —— 6 Stück und sechs Gerüchen, 1 Pfund Zoll- 

Tüchſige FSchmeidergefellen auf Lagerarbeit werden gewicht, nur bei Theodor Pee, Breitestrasse 60 
verlangt Birkenallee 16. und Grabow a. O., Langestrasse 1. 


er Einen Schneiderzeſellen r auf Woche ver| e xxx 1 
fi Wendl, Gun 8080066686: 


8 BR RPEE 
| [7 eine Hal 


f Iren - Lager z οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


an Max Klauss, S Den Eingang unſerer Leuheiten für den Herbſt u. Winter 3 


Uhrmacher, Stettin hiermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns darauf hinzuweiſen, daß wir unſer Lager ſ f i 
. ; ger d, Lager ſehr reichhaltig 
obere Breiteſtr. 62, mit uur beiten Snalitäten ausgeſtattet und die Preiſe äußerſt niedrig geftelt haben. 2 
. empfiehlt Wir empfehlen hiernach ſämmtliche in unſer Fach ſchlagenden Artikel, wie: 
ſein außerordentlich .. 


Schneidergeſellen auf Stück ee 3 Beste Anstrichfarhe für ae es ® Winterpaletots, Anzugfoffe, Meſtenſtoffe in 8 eide auch Wolle, 
Wee len anf Bette Adel bela ee Uhren Neife- u. Knifermäntelloffe, Schwarze Tuche, Burkins, Satins, 


inen Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt 2 5 | 
ee W. Lorenz, Birfeuallee 30, p. 1 1. Silber u. Gold unter Z⸗ 


Berliner ſowie lorstmelirte und Militair-Tuehe in allen Farben, Billardtuehe in ver- 


. ——. ̃ ˙— — —— 83 1 jähriger reeller Garantie. ſchiedenen Sorten 
Für meine Schiffswerft inen Pernstein-Del-Lackfarbe . Vun en B .: ann 
N HIT UVC ER N Nidel ⸗Cyl.⸗Uhren, 8 lo, 

Danzig ſuche ich sr = kan N 115 4 7 8. Reiche ‚Auswahl in Schlaf 5 Heife- und Pferdedecken, 

( kein Spiritus-Lack, = ylUhren 4.15, jtlb, owie sronnen Kianell-Lager und auch Damentuche in allen gangbaren Farheu de. 

Schi ee L are v ER... Abe deckthesser d i ee ſilb. Memt.⸗Uhren — Muſter verſenden gratis und Trance. — Gleichzeitig bringen unſere 

ö Is Oelfarbe und steht so blank wie Lack; F 1, 17,50, filb. Aneer⸗Remt.⸗Uhhren mit doppelter — f 1 

und einen Meiſter für den d abe an naler det dne Biege, gelen G Letter Eren 4 e wi beſſere Herren-Schneiderei nach Maaß 
Eiſenſchiffbau. bisher bekannten Anstrich, Sie wirdstreich- Goldene Damen Memontolr : Uhren in empfehlende Erinnerung unter ausdrücklicher Garantie tadelloſen Sitzes. — Preiſe feſt! 


in 14farat. Gehäuſen, Sfteinige Werke, ge⸗ 
ſtempelt von A 27 an, 


Regulatore, ca. 70 verſchiedene Muſter, mit E F 
guten maſſtven Werken von Ak 15 an. 
Größtes Lager in Uhrketten. * runwad od c 
* 8 a 3 u 
en rom un olide au 1 rt. > 2 * 
N 3 Tuchhandlung en gros & en detail. Königsstraße Ur. 1. 
sessel IHRE 


Fortſetzung des 
Neſter Ausverkaufs 
Vormittags von 9 Uhr ab 


fertig geliefert und kann von Jedermann 
selbst gestrichen werden. 
Preis der Originalflasche vo 
1 Kilo Inhalt 2,50 Mark. 
Musterkarten zu Diensten, 
Alleinige Niederlage hei 


Theodor Pee, 


Breitestrasse 60, und Grabow a, O., 
Langestrasse 1. 


Nur tüchtige, erfahrene Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung. 
Auerbietungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche, Zeit des 
Eintritts wolle man unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften 
an den Unterzeichneten einſenden. 
F. Schichau, 

Elbing, Weſtpreußen. 


1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit verlangt 
Fuhrſtraße 24, 1 I 


Knechte, 11 Mädchen verl Fr. Liedenow, Krautmarkt b, l ; 
/ auf gute Lagerarbeit und 
1 Schneidergefelle Woche wird verlangt. 
&rossjohann, Roßmarktſtr. 14, H. 3 Tr. 
. ˙ ˙ w EERUREGTAERIREGEFRNEN. 
Weibliche. 


Eine geübte Nähterin 


mit Maſchine auf feine Knaben⸗Anzüge findet dauernde 


2.693807929935939 


@ 1 und . 
8 Medieinal-, Drogen un 

Farben» eie. esch am Platze. 
(€ Farh 6 )) 


Wegen Verlegung meines Ge⸗ A 
ſchäftes find folgende Sachen auf echt Nordhäuſer Korn Str. 1,00. 

halben Preis herabgeſetzt und em ⸗ Billigſte Vezugsauellef Spirituosen. 
pfehle daher als ganz beſonders billig: E 


10 aus der 


Mübenſafttrene Max Moser n Ec 


Beſchäftigung Falkenwalderſtr. 8, H. 1 Tr. r. eh Schreibmappen. 9 
* * ci = sen 5 ver⸗ 
langt rabow, Markt 3, r. r. — — b 
nt R N 2 a 77 7 75 2 u. * . d. 20 8 empfiehlt 
Ein ordenfliches Mädchen für Alles wird per 1. Ok Brief⸗ u. Karten p. Pf 
. iche Schulzenſtr. 48—44, 3 Tr. Luruspapiere, kaſſeiten v. 25 an. Emil Umnus, Schuhſtraße 26. Heumarkt 5 


Zu Familien⸗Feſten, 
Hochzeiten, Geburtstagen e. 
mpfehle meine direkt importirten 


1 2 
Uugarweine unter Garantie 
für Reinheit geneigter Beachtung. 

f. fein gez. Ober⸗Ungar, p. Flaſche % 1,25 
alter gezehrter Tokayer mild , 1,50 f 
Ruſter Ausbruch, naturſüß „ 1,00 


Ofener Adelsberger, roth 5 0,90 Ei 
Vöslauer, roth „ . 0,80 7 | 
1 1 

1 N 

| ! 


werden verlangt, aber nur ſolche 
Nähterinnen auf gute Kammgarn⸗Weſten & 50 % 
1 gr. Wollweberſtr. 13, 2 Tr. 
Ein junges Mädchen, die Kindergarderobe erlernen 
will, kann ſich ſofort melden Fallenwalderſtr. 28, p. l. 
W Welten-Nähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
2 Roſengarten 31, Vorderhaus 1 Tr. 
Handnähterinnen auf Stück, auf Knabenanzüge von 7 
bis 12 werden verl. Noſengarten 31, v. 1 Tr. 


KR . ee J 0 
1 tüchtige Maſchinennaͤhterin 
auf . Jackets W und . Paletots W ver⸗ 
langt Frauenſtr. 14, H. 3 Tr. 
Hand: und Maſchinennähterin auf Paletots für ſofort 
werden verlangt Reifſchlägerſtr. 14, 2 Tr. 
Handnäht a. Hoſen a. 4. Lern w. v. Baumſtr. 26, v. II. 
Her Handnähterinnen — auf Hoſen werden ver⸗ 
langt „ Vruauenſir. 18, 3 Tr. 
Geſucht eine Verkäuferin mit guter Figur. Offerten 
unter A. B. 2 in der Exped. dieſ. Blgttes erbeten. 


Eigarren- und 
Cigarrettentaſchen. 


Dhotographie - Albums 


in Leder u. Plüſch von 50 A an. 


. unter Taxpreiſen. 


2 22 
Einſegnungs⸗ Anzüge 5 
in großer Auswahl: N 
Sommerpaleto ts von 15 % an ; 
Rock- und Jaqwet-Anzüge............. Be 
Sinn er AR Bu 
Pigne- und ſeidene Weiten ........... „5 ET 
3,75 


— beitskaſten 
= Hun darbeil alt em: 


2 Portemonnaies IE 


in groſſer Auswahl von 10 3 an. 


feder itte! 


Auſſepdem erlaube mir auf einen 


Poſten Geſangbücher, 


E 2... nie er 5 
Ich halte ftreng an dem Grundſatz feſt, nur gute brauch⸗ 


20% Rabatt. 


Poſtkiſte, 5 Flaſchen ſortirt für „44 6,50 franco. 
Bahnkiſte, 24 Flaſchen, ſortirt für 24,00, 
gegen Nachnahme verſendet 


bare Waare wirklich zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern 
dafür zeugt mein ſeit 32 Jahren mir erworbenes gutes Renommee 


16 Louis Asch, 16. 


Schntzen, und Breitenftrafie(äde 


Von Montag, den 21. d. Mts., ab 


Bei 30 Liter-Fass 


phifippuering's nport-Weinhaus 


Krummhübel a. d. öſterr. - ungar. Grenze. 


Aalborger Tafelaqua vit. 


Vermiethungen. welche im Schanfenſter gelitten ene i ar er ſollen die Winter⸗Waarenbeſtände aus der 
wWonnungen. ee eee C. Linsky’ihen Concursmaſſe ꝛc., Hagenſtr. 7, 


welche im Frühjahr der ungünſtigen Zeit wegen liegen ge⸗ 
blieben ſind, zu damaligen feſten Taxpreiſen, 
welche noch auf jedem Stücke deutlich und untrennbar 


angebracht find, zum Ausverkauf geſtelt werden. 

Das Lager beſteht aus nur echten gediegenen Qualitäten 
in Winter-Paletots-, Anzug- und Beinkleiderſtoffen, ſowie Tricotagen und 
Flanellen. Darunter iſt ein Poſten echt blaue Cheviots u. Buckskins zu 
Knabenanzügen hervorzuheben mit 3 Mark. 


Die Schaufenſter find mit Preis dekorirt. ui 
Der Ausverkauf dauert bis 2. Oktober, 
da das Lokal geräumt ſein muß. 
Verkaufszeit nur von 9 bis 4 Uhr Nachmittags. 


2222 Aff —T—T—T—T—T— 
2 freundliche leere Zimmer, 2 Tr., miethsfrei 
Frauenſtraße 9. 
Eine Vorderwohnung zum 1. Oktober zu verm. 
Se Roſengarten 37. 
Zum 1. find 2 Wohnungen zu 57 1190 
5 Pelzerſtraße 11 im Laden. 
wo Stube, Kammer u. Küche, vorn 2 Tr., für 
16 Mark zum 1. zu vermiethen Roſengarten 53. Zu 
erfragen Roſengarten 29, vorn 4 Tr. 


AI, i Sr eee Rüſt taue, Stränge, leinen, Bindfaden em 
König-Albertitr. 10 2 9 A. Menne er Sulerelte, 4. Waller 
Roſengarten 31 Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. 
Gr. Laſtadie 70 Vorderwohnung als Komtoir oder 
an ruhige Miether. Näh. Lindenſtr. 18, part. 
Id Wohnung zu verm. Grabow d. O., Nordſtr. I. 
eunbliche Wohnung zu vermieſhen Oberwiek 43, 


0 Wohnung au vermieten Oberwiel 43 
ene de ie [ 
Stoltingftr. 61 a der Hohenzollernftr., hübſche 

U 
— 


R. Grassmann 
Schulzenſtraße 9. 


Gut ho liſfene 
gleich b, hohlgeſchlſſene Bafirmefler 


großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beft billigſten Preiſen in d 0 
eitem Stahl ech ee bet Schleifere 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Teldstecher 
BISBLLABBT, 
Brillen u Pause 


empfehlen 
in grosser Auswahl 


E. Buchholtz & Co. 


Königsstr. 3. 


Zi i ohnung von 2 großen, eleg. 
Zimmern ut und ohne Kabinet zu vermiethen. 


zum Herbstumzug 
Stuben, zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen, 


u. Spiegel und Posterwaaren 

in allen Holzarten und Preislagen, großartige Auswahl in einfacher und 

eleganter Ausführung. & Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 

bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer- Einrichtungen nach Zeiehnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraſſe 20, 1 Treppe 


Eis schränke u. (| 


j ͤ——ü— . nee 
1 leeres Zimmer zu verm. hochpart. Behringerſtr. ö. 
r :::.. — Eh ed ne 
1 anſt. J. Mann f. in S Artillerſeſtr 4, H. II r. 

1 möbl. Stube m. ſep. ing. ift an 1 Mann o. N 
f. 6 % monatl. zu verm. Breiteſtr. 5 


Reste 


Jeder Stückzahl 
5 :.... T 
1 jung. Mann findet g. Schlafſt. Fiſcherſtr. 10, 2 Tr. untermFabrikpreis 


Eine alleinſt. Frau kann bei einer Witwe gleich od. 3. empfehlen in grosser Auswahl 
1. Oktober mit einwohnen Bergſtr. 8, Entreſol. 


f ein anfnbiger junger Ma Findet ante State Tietze & Dillmann 
2 T. 


Grabow, Lindenſtr. 52, Fl. 
Paradeplatz 26, 2 Tr. findet ein junger Mann ſof. 
Wohn. Preis 6 % Separ. Eingang. Aufg. hinten. 


— ——— ͤ —ðä—jͤ Pr 
1. rechts, iſt ein frdl. möbl. 
Lindenft, A, . m. Mittagstiſch 5 


Grosse Wollveberstrasse. 


Gartöbelenm oderirt A. Toepfer, Hoflieferant. 


W. Wagner, Drog., gr. Laſtadie 66: P. Kräußlich, Drog., Königsthorpaſſage 11. 


ä * 18 N r d 
W rr eee: 
N 8 e 


Tuche und Buckskins, sowie Damen-Mäntel- und Jackets 


empfiehlt 


Paul Letsch, grosse Domstrasse 22. 


El. 
— — 


Zur Einſegnung 
empfiehlt ſein großes Lager in Ketten, Armbändern, Brochen, Boutons, Kreuzen, 
Ringen, Medaillons, Granat⸗, Korallen- und Silberſchmucks. 
Lager in Genfer Herren⸗ und Damen⸗Uhren. 


Trauringe. 
Galvanisches Institut. 


G. Stresemann, 


Inh. Franz Hampe, 
Juwelier und Goldarbeiter, 
Nr. 1 Beutlerſtraße Nr. 1. 


Damen-Mäntel-Ausver 
Vollständige Geschäfts-Aufgabe. 


Wegen kurz bevorstehender Auflösung unseres Damen - Confections- 
Geschäfts verkaufen wir die noch in enormer Auswahl am Lager befindlichen 
wirklich gediegenen Wintermäntel wie: 
Paletois, Griechen, Pellerinen, 
Jacketts, Visites, Radmäntel, mit 


2 
Seid, Woll. und Pelzfutter (Ca. 30 leg. Plüsch- | 
Mäntel und wattirte Mäntel) ı sv. | 


— UNTERTEILT 


D. Jassmann. 


In Reifſchlägerſtr. 14, empfiehlt: 
Hemdentuche, / breit, in guter Waare. . Meter 30 Pfa. 
Dowlas, ¼ breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pfg. 
Hemdentuche, ſechwere Qualitäten, in halben Stücken a 5,00, 
6,00, 7,00 und 7,30. 
Neuforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pfg. 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meier 90 Pfg. 
8 (1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 
[Dammaſt⸗ Handtücher, (E breit, 26. lang, Dtz. 6M. 
Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 258 
do. f mit Beſatz . 1 M. 30 Pa, 
Neue Mufter in Drell und Inlet (Beitbreite) 
in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 


Feſte Preiſe. 


zu Spottpreisen, resp. zu jedem annehmbaren Gebot. 


Winterstoffe in den besten Qualitäten (Plüsche, Eskimo, 
Matlasse etc), Pelzbesätze, Pelzkragen (biber. Opossum, 
Kanin etc), Seid. Galons, Franzen l. S. u. spottibillig. 

Die noeh am Lager befindlichen, streng modernen Regen- 
mändel für jedes nur annehmbare Gebot. 


Radschewski & Ce. 
Kohlmarkt 5. 


Unsere fast neue Geschäfts-Einrichtung und Schaufensterbeleuchtung ist sehr billig 
zu verkaufen. 


* 
$ 7 
«Gustar Toep CT. Kohlmarkt 
Grösste Speeial-Handlung 
am en von Tisch-, Hängelampen, Wand-, Arm-, 
= Kronleuchtern, Ampeln, Ampelkronen, 
Arbeitslampen etc. mit hellsten Pat.-Brennern. 


Durch meine grossen, vortheilhaften Einkäufe 


(Al 


N, 


SOSE» 


Für nur 10 Pfenrige 


kann sich jede Hausfrau überzeugen, welch’ grosse 


und grossen Umsatz ausserordentlich billige F 
Preise und reiche Auswahl. 8 ’ kafiee bis Kat gemischt, „ 
Hochzeits- Für jeden Preis schöne effectvolle fr P 5 8 er Be. 
Geschenke. won und zun prachschen Gebrauch, v | ET 
ämmtliche Preise sindganz hedeutend ermässigt. BEER. Malz affee r 


kaffee kaum ein Unterschied zu bemerken. Probe- 
pakete 4 10 Pig. sind wie die plombirte 
½ und !/, Kilo-Packung mit Bild und Namenszug 
I Kneipp’s und mit unserer Unterschrift versehr 1. 
Niederlagen in allen besseren Geschäften der 
einschlägigen Branchen. 
Franz Kathreiner’s Nachf., München. 
Vertreter Herr Gilbert in Stettin, Char- 
lottenstrasse 1, 


Meine drei grossen Schaufenster haben stets sehenswerthe, wundervolle 
Neuigkeiten des In- und Auslandes, welche ich zu besichtigen bitte, 


Waaren⸗ u. Mobel⸗ 


Credit-Haus 


empfiehlt 
unter leichten Zahlungsbedingungen 


Herren-, Damen- 


und Kinder -Garder oben, D Fein nie 


. 7 . 2 gearbeiteter 
DER” Stiefel, Hüte, Schirme, . Herrcn-, Damen. D ER 
Teppiche, Uhren u. Nequlateure: 5) Kinderfichel, Anaben- 


* 722 in allem Aulpenftiefel 

2 Möbel noizarten. Yeti tet 
Betten und Matratzen. N 

0 


Nach ausserhalb werden Kisten und Packung nicht berechnet. 


Umtausch selbst nach längerer Zeit gern gestattet. 


Mein Haarkräuterfett (geſetzl. geſchützt) mit 3 Diplomen und 
2 goldenen Medaillen prämiirt, welches ſich durch feine unübertroffene, A 
ſolide ſichere Wirkung als kosmetiſche Haarpflegemitttel zur Erhaltung ff 
und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare einen Weltruf erworben mars) 
2 hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen, 

daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, beſonders für 

Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu werden am Wirbel des Kopfes und Stirn 
von ſicherem Erfolg begleitet; Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares, ſo auch zur 
Förderung des Bartwuchſes für junge Männer nur mein Kräuterfett das einzige reell wirkende Mittel⸗ 
daher auf das Märnifte empfohlen! Preiſe 1 u. 2 Mark und meine prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 
3 u. 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. Niederlagen in Stettin bei Herren E. Richter, Drog., Breiteſtr. 64; 


Käse. 
Deutſeher Schweizer, a 60 Pf. 
und a 70 Pf. 


in Laiben von 40 bis 50 Pfd. billiger, 
empfiehlt 


Adolf Leuschner. 


Gr. Wollweberſtr. 20— 21. 


Eine Wiege, Nlappbeitftelle, gr. Tartoffelfaß ift billig 
zu verkaufen Trittin alte Falkenwalderſtr. 15, h. p 


MEY: toffkragen, Manschetten 
6 — g und Vorhemdchen 3 @ 


aus starkem pergamentühnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnliehem Webstoff überzogen 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey's Stolfkragem übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoifwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen tıntz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wüsche. 

Mey's Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
* Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
# führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

5 Jeder Kragen kann eine Woehe lang getragen werden. 


10 Oberwiek 10. 


r Meparaturen gut und billig. . 
eee 


Julius Gützlaff, 
Schuhmachermeiſter, 
Kunden erhalten Waaren G 
ohne Anzahlung. | 


Das berühmte amtlich geprüfte 
Ringelhardt⸗Glöckner'ſche 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 


heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 


N 
LINCOLN EB 
Umschlag 5 Ctm. breit, 


75 
Si 
S HE 


A 


all N 
F 


N 


HERZOG III 


(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm, hoch 


jhlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 


COSTALIA III 


a * — z Shane 7¼ Cm. breit, conisch Br Rossmark Isir | 1 ) > 
ea WAGNER III ausserord. schön u. | | 

8 Breite — —— 1 "Om. boch. 6 J 5 9 Mit Schutzmarke: N auf den Schachteln 
i zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin be: L. Loewenthal Sohn, Hauptgeschäft kl, 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — N. 


Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25. 


esc Versand-Geschäft MEY & BDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


jung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schwanapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde: F. Witte in Neumark ze. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Ecke vom Noßmarkt. 1, u. 2. Etage. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 MK 
mi 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. Ver- 
WB grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stück, welches nicht gefällt, nehme retour 
Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


| 


Knabeupalefot, Mädchenmantel, 10—1 5jähr., Knaben⸗ 
bruchband zu verkaufen kl. Domſtr. 7, 1 Tr. 


